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Regierung verlangte Friedrich deshalb, Österreich solle
ihm Schlesien wieder herausgeben. Da aber die öster¬
reichische Kaiserin Maria Theresia dies abschlug, machte
er seine Ansprüche mit Gewalt geltend. So entstanden
drei Kriege, die man die drei schlesischen Kriege nennt.
Der letzte hat sieben Jahre gedauert und heißt deshalb
der siebenjährige Krieg. In diesen Kriegen fanden viele
blutige Schlachten statt. Ju den meisten siegte Friedrich;
in einigen erlitt er auch Niederlagen. Maria Theresia
aber erkannte endlich, daß sie ihren tapfern Gegner nicht
bezwingen könne. Sie schloß mit Friedrich Frieden und
trat das schöne Schlesien an ihn ab.

20. Die Schlacht bei Roßbach.
In dem siebenjährigen Kriege hatte Maria Theresia

viele Verbündete: Franzosen, Russen, Sachsen und
Schweden. Diese wollten alle über Friedrich siegen.
Die Schweden hausten in Pommern, die Russen ver¬
wüsteten das Herzogtum Preußen und die Franzosen
rückten auf Brandenbnrg zu. Friedrich ging einem
Feinde nach dem andern entgegen. Zuerst griff er die
übermütigen Franzosen an. Diese spotteten über das
kleine Preußenheer; ihr General berichtete schon nach
Paris, daß er in kurzer Zeit den Preußenkönig mit
seinem ganzen Heere gefangen nach Paris schicken werde.
Friedrich hatte sein Lager bei Roßbach. Mit Sang und
Klang zogen die Franzosen mit einem dreimal so großen
Heere herbei; sie wollten die Preußen umzingeln und
gefangen nehmen. Friedrich ließ seine Soldaten ruhig
ihr Mittagsmahl halten und setzte sich mit seinen Ge¬
neralen auch zur Tafel. Plötzlich gab er den Befehl
zum Angriff. Sogleich waren die Zelte verschwunden
und die Regimenter standen in Schlachtordnung vor
den erstaunten Franzosen. Kaum hatten sie sich von
ihrer Ueberraschung erholt, so stürmt auch schon Seidlitz,
der kühne Reitergeneral, mit seiner Kavallerie in


